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KURZ NOTIERT

Eine öffentliche Stadt- und Festungs-
führung für ältere Menschen findet in
Germersheim am Sonntag, 19. Okto-
ber, statt. Die etwa einstündige Tour
wird von fachkundigen Stadtführern
geführt, die in kurzweiliger Art und
Weise historisch Wissenswertes zur
Stadt- und Festungsgeschichte erläu-
tern sowie die ein, oder andere, teils
erheiternde Anekdote zu einzelnen
Gebäuden parat haben. Die Führung
kostet 4 Euro pro Person. Treffpunkt
ist um 14 Uhr am Weißenburger Tor.
Weitere Informationen: Tourismus-,
Kultur- und Besucherzentrum Ger-
mersheim im WeißenburgerTor, Para-
deplatz 10, Telefon 07274 97381-72/-
73, E-Mail: tourist-info@germers-
heim.eu. (rhp/Foto: Archiv)

Germersheim: Info über
Stipendium für Flüchtlinge
Die Fachstelle Migration und Integrati-
on des Caritas-Zentrums Germers-
heim plant mit Jutta Hoffmann von
der Bildungsberatung Garantiefonds
Hochschule am Dienstag, 4. Novem-
ber, 9.30 Uhr, eine Informationsveran-
staltung. Flüchtlinge im Alter bis 30
Jahre, die entweder in Deutschland
Abitur machen oder ein angefange-
nes Studium beenden wollen oder ein
abgeschlossenes Hochschulstudium
haben, können sich über ein Stipendi-
um durch den Garantiefonds der Ot-
to-Benecke-Stiftung informieren. Die
Veranstaltung (in Englisch) findet im
Besprechungsraum im Caritas-Zen-
trum, 17er Straße 1 in Germersheim
statt. Im Anschluss sind Terminverein-
barungen mit Hoffmann möglich.
Zeugnisse, Unterlagen und Aufent-
haltsgestattung mitbringen. Anmel-
dung bis 3. November, Telefon 07274
9491-113, E-Mail: Regina.huwe-witt-
mann@caritas-speyer.de (rhp)

Germersheim: Tour
durch die Festung
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Vorhersage: Heute und morgen si-
ckert wieder feuchtere Luft ein. Bei
wechselnder, vielfach aber auch star-
ker Bewölkung gibt es an beiden Ta-
gen immer wieder schauerartige Re-
genfälle. Bei einem teilweise auch fri-
schen Wind aus West bis Südwest stei-
gen die Temperaturen auf maximal 16
bis 18 Grad an. Am Samstag ist es hei-
ter bis wolkig bei 22 Grad, am Sonn-
tag wird es sonnig und ausgespro-
chen warm mit bis zu 25 Grad.
Gestern, 17 Uhr: stark bewölkt; 18,6
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 65 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,3
Liter pro Quadratmeter;
Höchsttemperatur Di.: 21,0 Grad;
Tiefsttemperatur Di.-Mi.: 12,5 Grad;
Luftdruck: 1008 hPa; Tendenz: fal-
lend.
Quelle: Klimastation Hördt

Dachstuhl steht in Flammen

VON RALF WITTENMEIER

Weißer Rauch steigt senkrecht in die
Luft, Flammen züngeln aus den Spal-
ten des teilweise abgedeckten Daches
der Alten Apotheke Uhl in der Ger-
mersheimer Marktstraße. Die Apo-
theke ist längst Vergangenheit. Das
lange leerstehende Gebäude wurde
aber in den vergangenen Monaten
aufwendig saniert. Es entstanden vie-
le Wohnungen. Während die Men-
schen das Fußballspiel der National-
mannschaft gegen Irland vor den
Fernsehern verfolgen, haben die 95
Feuerwehrleute der Wehren aus Ger-
mersheim, Lingenfeld, Westheim,
Rülzheim, Rheinsheim und des Glo-
bal Logistic Centers (GLC) alle Hände
voll zu tun, dass der Dachstuhlbrand
nicht auf ein benachbartes Gebäude
überspringt. Die Polizei hält Schau-
lustige zurück, während Ziegel durch
den Wasserdruck auf das Straßen-
pflaster gespült werden.

„Um 20.13 Uhr wurde die Feuer-
wehr alarmiert, dass ein Dach in der
Marktstraße brennt“, sagt der Ger-
mersheimer Wehrleiter Thomas Näh-
rig. Die fünf Bewohner seien alle
schon aus dem Gebäude gewesen.
Niemand sei verletzt worden. Die Be-
wohner der angrenzenden Häuser
wurden von der Polizei vorsorglich
evakuiert. Drei Helfer des Roten Kreu-
zes halten sich bereit.

Nährig zeigt auf den Drehleiterwa-
gen der Germersheimer Wehr. Im
Korb befindet sich ein Feuerwehr-
mann, der mit einem armdicken Was-
serstrahl das Dach beschießt. Das soll
verhindern, dass das Feuer auf das
Gebäude des benachbarten Radge-
schäftes übergreift. Die Werksfeuer-
wehr des GLC hält indes auf die Flam-
men, die aus dem linken Dachteil im-
mer wieder aus den Löchern in den

GERMERSHEIM: Der Dachstuhl der Alten Apotheke Uhl in der Marktstraße ist ausgebrannt.
Die Feuerwehr löschte bis in die frühen Morgenstunden das Feuer. Das lange leerstehende
Gebäude war frisch saniert worden. Die Schadenshöhe beträgt annähernd 800 000 Euro.

Nachthimmel züngeln. Immer wie-
der werden Ziegel des Daches herun-
tergespült oder mit einem Haken her-
untergerissen, damit die Wehren bes-
ser an das Feuer gelangen können.
Dieses breitet sich unterhalb des Gie-
bels in einem etwa 60 Zentimeter ho-
hen Zwischenboden in alle Richtun-
gen aus. Zu löschen ist das Feuer Näh-
rig zufolge nur von innen. Deshalb hat
er viele Wehrmänner mit Atemschutz
aus den Nachbarorten angefordert.

Bürgermeister Marcus Schaile
macht sich ein Bild vom Brand,
spricht mit Wehrleiter Nährig und be-
obachtet die Löscharbeiten. Die dau-
erten Nährig zufolge bis in den Mor-
gen: „Um 4.48 Uhr sind wir abgezo-
gen, nachdem das Feuer gelöscht
war.“ Doch eine Brandwache mit
sechs Mann und zwei Fahrzeugen sei
bis in die Abendstunden geblieben.
Immer wieder mussten kleinere

Brände erstickt werden. Wegen her-
abfallender Ziegel muss die Markt-
straße voraussichtlich bis Donners-
tagabend gesperrt bleiben.

Die Kriminalpolizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Nach ersten
Schätzungen der Polizei beläuft sich
die Schadenshöhe auf annähernd
800.000 Euro.

Flick-Flacks gegen den Kunstturnprofi
Am Samstagabend heißt es Daumen
drücken für die 10-jährige Kathari-
na Wilhelm. Die leidenschaftliche
Kunstturnerin aus Bellheim fordert
Kunstturn-Europameister Matthias
Farig zum „Flick-Flack-Duell“ her-
aus. In der ARD-Spielshow „Groß ge-
gen Klein“ mit Kai Pflaume treten
Kinder im Alter von 5 bis 14 Jahren
gegen prominente Gegner an und
stellen ihre Talente unter Beweis. So
auch Katharina. Sie will versuchen,
mehr Flick-Flacks in einer Minute
zu schaffen als der Profi.

Die frischgebackene Gymnasiastin ist
zuversichtlich „Ich schaffe das!“ Ge-
rade erst ist Katharina nach den Som-
merferien in die fünfte Klasse des
Eduard-Spranger-Gymnasiums in
Landau gekommen. Die 10-Jährige
hat auch bereits Pläne, was sie nach
dem Abitur einmal werden möchte.
„Ich möchte Richterin werden, das
Turnen soll mein Hobby bleiben“.

Seit ihrem vierten Lebensjahr turnt
Katharina mit Begeisterung. „Turnen
ist meine größte Leidenschaft, weil
ich immer neue Dinge lernen kann“,
erklärt sie. „Am liebsten mag ich den
Barren und den Balken.“ „Schon mit

BELLHEIM: Katharina Wilhelm tritt in der Kai-Pflaume-Show „Klein gegen Groß “ an – Gegner ist Europameister Matthias Farig
vier Jahren hat Katharina bei uns zu
Hause auf dem Sofa geturnt, deshalb
haben wir sie dann im Turnverein an-
gemeldet“, erzählt Katharinas Mutter
Sandra Wilhelm.

Zunächst turnte sie noch in Schwe-
genheim, seit ihrem sechsten Lebens-
jahr ist sie nun in der Turntalentschu-
le in Haßloch und wird dort von Gise-
la und Gerhard Liedy trainiert. Über
die Talentschule war der Sender auf
Katharina aufmerksam geworden,
denn bereits vor zwei Jahren hatte
sich Katharina das erste Mal für die
Show beworben. Nun hatte ihr Trai-
ner sie für das „Flick-Flack-Duell“ vor-
geschlagen.

Bereits 2008 hatte die Kunstturne-
rin ihren ersten Wettkampf. Danach
folgten zahlreiche Erfolge im Einzel
sowie mit der Mannschaft. Katharina
ist dreimalige Rheinland-Pfalz Meis-
terin, aber auch bundesweit war sie
bereits auf Turnieren erfolgreich. Ihr
größter Einzelerfolg war der fünfte
Platz beim „Bärchenpokal“ in Berlin.

Diese Erfolge kommen nicht von
ungefähr. Fünfmal die Woche, insge-
samt mehr als 18 Stunden, trainiert
sie in Haßloch. Ihre Disziplinen sind
der Vierkampf, Balken, Barren, Boden

und der Sprung. Zu ihren großen Vor-
bildern gehört unter anderem die
olympische Kunstturnerin Janine Ber-
ger.

Trotzdem bleibt neben dem Trai-
ning noch Zeit für ihre anderen Hob-
bys, bestätigt Katharina. Am liebsten
spielt sie mit Hund „Chap“, Hamster
„Stinki“ und Katze „Blacky“ oder trifft
sich mit ihren Freundinnen. Bisherige
Ausgaben von „Groß gegen Klein“ hat
Katharina mitverfolgt und fühlt sich
gut vorbereitet. Mit viel Ehrgeiz ist sie
bei der Sache und übt sogar auf dem
heimischen Trampolin weiter Flick-
Flacks.

Ihre Eltern begleiteten Katharina
am 3. Oktober zum Dreh ins Studio
nach Berlin Adlershof. Freundin Anne
Szadorf durfte zur Unterstützung mit
nach Berlin. Bereits vor den Ferien
hatte Katharina in ihrer Bellheimer
Grundschule Überraschungsbesuch
von Kai Pflaume, der, wie Katharina
berichtet, „wirklich sehr freundlich
gewesen ist“.

TERMIN
Samstag, 20.15 Uhr, ARD-Show „Groß ge-
gen Klein“, Katharinas Flick-Flack-Auftritt
und sechs weitere Duelle. (fawo)

Wasser aus Kleinflüssen pumpen verboten
Umweltgerechte Gewässerpflege ist
das Anliegen der gemeinnützigen
Fortbildungsgesellschaft für Was-
serwirtschaft und Landschaftsent-
wicklung (GFG). Beim mittlerweile
32. Gewässer-Nachbarschaftstag
Queich/Lauter in Ottersheim refe-
rierte die WFG am Beispiel des rena-
turierten Brühlgrabens.

In einer von der GFG entwickelten
Broschüre, die in den Verbandsge-
meinden ausgelegt werden soll, sind
zahlreiche Beispiele für den naturge-
rechten Umgang mit Fließgewässern
aufgeführt. Unter anderem sollte
Kompost- und Holzlagerung immer
mindestens fünf bis zehn Meter vom
Gewässer entfernt sein, sonst könnte

OTTERSHEIM: Gewässer-Nachbarschaftstag stellt Broschüre zur Pflege von Bächen und Kleinflüssen vor – Wasser schöpfen erlaubt
es bei Hochwasser eingespült werden
und an anderer Stelle das Flussbett
stauen.

Es sollten keine Nadel- und Lebens-
bäume (Thuja) direkt am Flusslauf
angepflanzt werden. Hier empfehlen
sich unter anderem Weide und Erle.
Dass keine Abfallentsorgung über das
Gewässer vorgenommen werden
darf, versteht sich von selbst. Bau-
schutt, Holz, Grünschnitt, Hausmüll
und erst recht Farbreste oder Spritz-
mittelrückstände haben weder in
noch in der Nähe von Gewässern et-
was zu suchen.

Wasser darf mit Schöpfgeräten wie
zum Beispiel Gießkannen und Eimern
zum Gießen entnommen werden,
Pumpen sind verboten. Dies sind nur

einige Punkte, über die die Broschüre
informiert. Moderator Thomas Paulus
appellierte an die Gewässerunter-
haltspflichtigen, Verstöße gegen die-
se Richtlinien nicht zu ignorieren.

Zu Vorträgen und Exkursion ent-
lang des Brühlgrabens waren 35 Ver-
treter unter anderem der Landkreise
Germersheim, Landau und Südwest-
pfalz, der Landwirtschaftskammer
Rheinland-Pfalz, der umliegenden
Verbandsgemeinden sowie vom Na-
turschutzprojekt Bienwald und des

NABU gekommen. Manfred Schan-
zenbächer, als juristischer Referent
Experte für das Wasserrecht, sprach
über Rechte und Pflichten der Gewäs-
serunterhaltspflichtigen. Moderator
Thomas Paulus zeigte anhand von
Beispielfotos, wie ein Fließgewässer
nicht aussehen sollte und was Gewäs-
seranlieger tun können, um ein intak-
tes Ökosystem zu unterstützen.

Der Brühlgraben in Ottersheim
wurde den Exkursionsteilnehmern
als gelungenes Renaturierungsbei-
spiel präsentiert, das zwar laut Bür-
germeister Gerald Job viel Arbeit und
Mühe gekostet hat, aber ungleich
mehr Lebensqualität und Aufwertung
für das Dorf brachte. „Anfängliche
Skeptiker der Renaturierung sind in-

zwischen überzeugt und tragen zur
Verschönerung bei – sei es durch Ei-
genleistung oder durch finanzielle
Unterstützung“, so Job.

INFO
Die GFG wurde 1995 gegründet. Die Län-
der Hessen und Rheinland-Pfalz und seit
2009 auch das Saarland haben ihr die Auf-
gabe übertragen, die Mitarbeiter der un-
terhaltungspflichtigen Kreise und Gemein-
den in modernen Methoden zur naturna-
hen und ökologisch verträglichen Gewäs-
serunterhaltung und -entwicklung weiter-
zubilden. Durch die Gewässer-Nachbar-
schaften erhalten die Gewässerunterhalts-
pflichtigen Hilfestellung und konkrete An-
leitungen für eine umweltgerechte Gewäs-
serpflege. (ise)

Katharina Wilhelm „fliegt“ am Trampolin. FOTO: VAN

Ottersheimer Brühlgraben
ein Beispiel gelungener
Gewässerrenaturierung.

In der Nacht zum Mittwoch
brannte der Dachstuhl der
Alten Apotheke Uhl in der
Germersheimer Marktstraße
völlig aus. Das Gebäude war
gerade frisch saniert worden.

FOTOS: WITTENMEIER


